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Ernst Züst ist unter anderem Präsident und Kurator des MuseumsWolfhalden. Bild: CAL Peter Eggenberger sorgte dafür, dassWolfhalden über Jahre positiv im Gespräch blieb. Bild: Astrid Zysset

«Höchste Zeit, Danke zu sagen»
Wolfhalden EinfachmalDanke
sagen – das ist es, was die Ge-
meindeWolfhaldenmitderVer-
leihung der Ehrenbürgerrechte
möchte. «Ernst Züst und Peter
Eggenberger haben so viel für
unsere Gemeinde und die Re-
gion geleistet. Höchste Zeit,
dass dies gewürdigt wird», sagt
Gemeindepräsident Gino Pau-
letti. Mit dem Gedanken, die
beiden zu Ehrenbürgern zu er-
nennen, spielt Pauletti schon
zwei Jahre. Das unermüdliche
Engagement von Züst und Eg-
genberger ist schon langeaufge-
fallen. Diese Unermüdlichkeit
ist es auch, die den Gemeinde-
präsidenten besonders beein-
druckt hat. «Eggenberger ist
noch immer täglich als freier
Journalist im Einsatz. Dies in

einer Zeit, in welcher sich die
Medienbranche imWandel be-
findetundes immer schwieriger
wird, seine Artikel publizieren
zukönnen.»Züst öffnetderwei-
len Sonntag für Sonntag für die
Besucherinnen und Besucher
die Türen des Ortsmuseums.
«Esbereitetmir jetzt schonSor-
gen, sollten beide eines Tages
malnichtmehr inderLage sein,
ihren Leidenschaften im glei-
chenMasse zu frönen», so Pau-
letti. «Die Lücke, die sie hinter-
lassenwürden, wäre riesig.»

Es sinddie erstenEhrenbür-
gerrechte,welchedieGemeinde
in jüngster Vergangenheit ver-
leiht.DieöffentlicheFeierfindet
diesen Sonntag, um 17 Uhr, in
der evangelisch-reformierten
Kirche statt. (asz)

Ehre für Botschafter des Vorderlandes
Ernst Züst und Peter Eggenberger bekommen das Ehrenbürgerrecht vonWolfhalden verliehen.

Jesko Calderara

Verfasser unzähliger Zeitungs-
artikel und mehrerer Gemein-
dechroniken sowie langjähriger
Kurator des MuseumsWolfhal-
den: Der Autor und Lokalhisto-
rikerErnstZüsthatüberregional
seine Spuren hinterlassen. Die
Gemeinde Wolfhalden nimmt
dieses vielfältige Engagement
zum Anlass, um dem 88-Jähri-
gen morgen das Ehrenbürger-
recht zu verleihen. Nachdem er
2018 bereitsmit einemeigenen
Weggeehrtwurde, ist es fürZüst
bereits die zweite Auszeich-
nung. SeinerFreude tutdieskei-
nen Abbruch. «Die Ehrung ver-
stehe ich als Anerkennung für
meine Leistung», sagt Züst.

Sein wichtiges Projekt und
eineHerzensangelegenheit von
ihm ist das Ortsmuseum Wolf-
halden. Den Auftrag zu dessen
Gründung gab die Gemeinde.

Siebesass einigeBilderdes ehe-
maligen Nationalrates, Palästi-
naforschersundArztesTitusTo-
bler. Mit diesen Kulturgütern
wusste Wolfhalden aber nichts
anzufangen. Deshalb wurde
1980 ein Trägerverein gegrün-
det.AlsKuratorundVereinsprä-
sident war Züst die treibende
Kraft hinter dem Aufbau des
Museums. Beide Funktionen
übt er bis heute aus.

Ideen füreineneue
Sonderausstellung
Das Interesse für Lokalge-
schichte ist in der Familie Züst
verbreitet. Bereits seinVaterbe-
schäftigte sichdamit, Zwillings-
bruderWalter wiederum ist be-
kannt für historische Romane.
Die Karriere von Ernst Züst be-
gann 1970 – allerdings etwas
harzig. So lehnte esdie«Appen-
zeller Zeitung» zuerst ab, seine
historischen Beiträge zu publi-
zieren. Mehr Erfolg hatte der
pensionierte Postbote bei der
«RheineckerZeitung».Weil die
Artikel auf Anklang stiessen,
durfte er später auch für die
«Appenzeller Zeitung» schrei-
ben. Später kamen die Chroni-
ken der Gemeinden Kurzen-
berg, Wolfhalden, Wald und
Walzenhausen dazu.

Noch heute ist Züst als Lo-
kalhistoriker aktiv. Seit jeher
zeigt er grosses Interesse ander
Familienforschung. Als Quelle
dienen ihmPfarrbücherunddie
Staatsarchive der Kantone. Ab-
gesehendavonbesitzt er einum-

fangreiches Privatarchiv. Dort
betreibt Züst Forschung oder
schreibt kleinere Büchlein. Von
Mai bis Ende Oktober ist Züst
darüber hinaus jeden Sonntag
im Ortsmuseum anzutreffen.
Bereits gibt es - inAnlehnungan
die Diskussionen zum Klima-
wandel - Ideen für eine neue
Sonderausstellung. Schon um
1880 war der Naturschutz mit
dem Slogan «Hast Du einen
Raum,pflanzeeinenBaum»ein
Thema.

Astrid Zysset

MitdieserAuszeichnunghatPe-
ter Eggenberger nicht gerech-
net. ZwarhabeGemeindepräsi-
dent Gino Pauletti ihm gegen-
über vor zwei Monaten eine
Andeutunggemacht, dass er ge-
ehrt werde. Aber als der Brief
mit der Einladung zur Verlei-
hungdesEhrenbürgerrechtsbei
Eggenberger eintraf, war dieser
doch sehr überrascht. «Ich
zweifle, ob ich die richtige Per-

son bin, der diese Ehre zuteil
werden sollte», zeigt er sich be-
scheiden. Er verweist beispiels-
weise auf eine alleinerziehende
Mutter, die täglich Ausseror-
dentliches leistenmuss.Zudem
wisseernur vonzweiEhrenbür-
gern im Vorderland: Carl Lutz,
Diplomat imZweitenWeltkrieg,
undUlrich Jüstrich,Gründerder
Just Schweiz AG, erhielten die-
sesRechtvonWalzenhausenzu-
gesprochen. «Und ich soll in
einer Reihe auftauchen mit
solch herausragenden Persön-
lichkeiten?»

Die Gemeinde Wolfhalden
findet, ja. Sie ehrt Eggenberger
dafür, dass er die vergangenen
50 Jahre das Appenzeller Vor-
derland respektive Wolfhalden
weitumbekannt gemacht hat.

Ein«Verkäuferdes
Vorderlandes»
Vor gut 25 Jahren lancierte Eg-
genbergerdenWitzwanderweg.
Dieser durchquert die Gemein-
denWolfhalden,Walzenhausen
undHeiden.90ProzentdesWe-
ges befinden sich aufWolfhäld-
ler Boden. 40000 Besucherin-
nen und Besucher werden jähr-
lichverzeichnet.Hochgerechnet
auf 25 Jahre sind das eine Mil-
lion Gäste, welche die Vorder-
länderGemeinde verzeichnete.
Ein beachtlicher Erfolg. «Ich
sollte als Verkäufer des Appen-
zeller Vorderlandes tätig sein»,
sagt Eggenberger lachend. Von
Hauseaus ist der gebürtigeWal-
zenhausener Drogist. 1959 trat

er der Fremdenlegion bei, wel-
cher erbis 1964angehörte.Eine
Zeit, die er rückblickendmitden
Worten «Dummheiten sollte
man machen, wenn man jung
ist»umschreibt.Es ist aber auch
eine Zeit, die ihn geprägt hat.
Zurück im Appenzellerland
schätzte er die kleinen Dinge
desAlltags, die Schönheitender
Region, die Traditionen, die
Werte. «Andere erkennen dies
erst im hohenAlter.Meine Ent-
behrungen in der algerischen
Wüste führtenmich sehr frühzu
dieser Erkenntnis», so Eggen-
berger. Er begann über die Vor-
züge seiner Heimat zu schrei-
ben. 20 Jahre lang verfasste er
dieKapitel über dasVorderland
imAppenzeller Jahrbuch. Zahl-
reiche Artikel schrieb er für die
regionale Presse, Bildbände zur
Bahn und zwei Bücher – «Mord
in der Fremdenlegion» und
«Appenzeller Tod eines Wun-
derheilers» – veröffentlichte er.
Weitere zehn Büchlein mit ver-
gnüglichenKurzgeschichten im
KurzenbergerDialekt stammen
aus seinerFeder. IndieserReihe
erscheint imFrühjahr seinneus-
tesWerk.Geschrieben ist es be-
reits. «Aber über den Titel bin
ich mir mit dem Verlag noch
nicht einig», so Eggenberger
schmunzelnd. Heute, mit 80
Jahren, denkt er noch lange
nicht ans Aufhören. Nach wie
vor ist er an Lesungen und Vor-
trägenunterwegs –undbringt so
dasVorderland respektiveWolf-
halden in dieWelt hinaus.
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